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Redaktion und

Expedition:
Audenstr . l , Telephon Scr.9

Hof- und Personalnachrichten.
Der Kaiser  machte gestern vormittag

einen Besuch im Auswärtigen Amt und hörte
später den Vortrag des Generalobersten v.
Moltke.

Die Kaiserin  trifft am 25. Februar
SU einem vierwöchigen Besuch in Braunschweig
ein.

Der König von Bayern  wird wäh¬
rend des diesjährigen Kaisermanövers auf
Schloß Aschaffenburg Wohnung nehmen. Be¬
kanntlich nehmen am diesjährigen Kaiserma¬
növer außer vier preußischen auch zwei bay¬
rische Armeekorps teil.

Dem Prinzen Wilhelm zu Wied,
Rittmeister im 3. Eardeulanenregiment wurde
der Abschied bewilligt . Gleichzeitig wurde der
Prinz unter Verleihung des Charakters eines
Majors ä la suite des genannten Regiments
gestellt.

Bei der Prinzessin Wilhelmvon
Baden  hat sich während der Nacht ein neuer
schwerer Schwächezustandeingestellt, der zu den
ernstesten Besorgnissen Anlaß gibt.

|o Politische Rundschau. | |
Deutsches Reich.

Aus den Parlamenten.
Reichstag. (12. Febr.) Fortsetzung der gest¬

rigen Beratung beim Reichsversicherungsamt
in Verbindung mit der Beratung der Denk¬
schrift über die Rücklagen bei den Berufsge¬
nossenschaften. Vor Eintritt in die Verhand¬
lungen ruft Präsident Dr . Kämpf den Abge¬
ordneten Bauer (Soz.) wegen gestriger unpar-
lamntarischer Ausdrücke nachträglich zur
Ordnung . Erster Redner ist der Speziallist
des Zentrums in Handwerkerfragen der Ab¬
geordnete Irl ,der ausführt , daß auch seine
Parteifreunde wünschten, daß die Rechtssprech¬
ung des Reichsversicherungsamts unparteiisch
und gerecht sei. Bezüglich der Denkschrift der
berufsgenossenschaftlichenRücklagen, fragt der
Redner , ob zu ihrer Aufstellung auch Sachver¬
ständige hinzugezogen worden sind oder ob sie
blos auf mathematischen Berechnungen be¬
ruht . Der Redner stimmt dem Antrag auf
lleberweisung der Denkschrift an eine Kom¬
mission zu. Abg. Schulenburg (Ntl .) schließt
sich dem Antrag auf Ueberweisung der Denk¬
schrift an eine Kommission von 15 Mitglie¬
dern an . Abg. Dr . Doormann (Fortsch.) : Mit
einer Kommissionsberatung sind wir einver¬

standen. Durch die Rücklagen werden nament¬
lich den kleinen Gewerbetreibenden Kapitalien
entzogen, die bester in der Industrie angelegt
wären . Der konservative Abgeordnete Sieben-
bürger erklärte die Einbeziehung der Land¬
krankenkasten in die R. V. O. habe sich gut
bewährt . Der Redner beschwert sich über die
hohe Kaution , die für die Versicherungsbe¬
freiung gefordert wird . Der Zentrumsreso¬
lution erklärt der Redner zuzustimmen.
Staatssekretär Delbrück: Bei der weitaus
größten Mehrzahl der vorgebrachten Beschwer¬
den handelt es sich um Beschwerden, die nicht
in der Mangelhaftigkeit des Gesetzes, sondern
in der Durchführung ihren Ursprung haben.
Abg. Behrens von der wirtschaftlichen Ver¬
einigung erklärt sich mit den Ausführungen
des Ministers einverstanden . Ministerialdirek¬
tor Dr . Caspar erklärt die Frage derKautions-
stellung für die Befreiung von der Versiche¬
rungspflicht laste sich nur von Fall zu Fall ent¬
scheiden. Die Landkrankenkasten hätten sich be¬
währt . Abg. Astor (Ztr .) weist die gestrigen
Ausführungen des Abgeordneten Giebel zu¬
rück und wünscht eineEinschränkung des Hilfs¬
arbeiterwesens in den Berufsgenostenschaften.
Abg. Fegter (F . Vp.) polemisiert gegen den
Abg. Siebenbürger und verlangt eine Gleich¬
stellung der ländlichen mit den städtischen Ar¬
beitern . Abg. Graf Westarp (Kons.), Moch
(Soz .), Koßmann (Ztr .) u. Dr . Pfeiffer (Ztr .)
sprechen ebenfalls zu dem Thema , woraus die
Diskußion gefchlosten wird . Weiterberatung
Freitag 1 Uhr . Schlüß 7 Uhr.

Der Seniorenkonvent des Reichstags beriet
vor dem Beginn des Plenums über die Ge¬
schäftslage. Rach der vorliegenden Zusammen¬
stellung stehen vom 12. Febr . bis 3. April 1914
nach Abzug der in Aussicht genommenen
sitzungsfreien Tage (23. und 24. Februar , 14.
bis 16. März und 25. März ) für die Plenar-
beratungen 39. Tage . Der Seniorenkonvent
hat sich dahin geeinigt , möglichst nur noch
einen Tag auf die Beratung des Reichsamts
des Innern zu verwenden , und hat die Ver¬
teilung der übrigen Tage vorgenommen . Um
die getroffene Verteilung möglichst durchzufüh¬
ren , sollen die Sitzungen ausgedehnt werden,
und zwar soll das Plenum bis 7 Uhr abends
tagen und dann vom Präsidenten befragt wer¬
den, ob es gewillt ist, die Sitzung noch aus¬
zudehnen.

Preußisches Abgeordnetenhaus. Der 6. Tag
der Beratung über den Etat des Ministeriums
des Inneren im Abgeordnetenhause brachte
zunächst eine längere Erklärung des fortschritt¬
lichen Abgeordneten Castel, der im Namen

seiner Parteifreunde bedauerte , daß der Abg.
Hoffmann die Redefreiheit in ungebührlicher
Weise ausgenutzt hat . Trotzdem erklärte er
sich gegen eine Aenderung der Geschäftsord¬
nung . Auch das Gesetz zum Schutze der Arbeits¬
willigen kann er nicht befürworten . Er nimmt
feine Partei energisch dagegen in Schutz, zur
Sozialdemokratie hinzuneigen . Zum Schluß
tritt er für die Glaubensfreiheit sowie für die
fortschrittliche Ausgestaltung des preußischen
Wahlrechts ein. Eine Behauptung des Abg.
Castel, daß in Münster ein Sachverständiger
jüdischen Glaubens abgelehnt worden sei, ruft
den Minister von Dallwitz auf den Plan , der
die Angelegenheit aufklärt . Der polnische Abg.
Korfanty zieht nochmals gegen den Oftmarken¬
verein vom Leder. Unterstaatssekretär Dr.
Holz betont in feiner Erwiderung , daß die Be¬
hauptungen des polnischen Abgeordneten sich
bisher nicht haben beweisen lasten. Den
Schluß des Berichts bildete eine Rede des
Vorwärtsredakteurs Ströbel , der die lange
Rede seines Fraktionsgenosten Hoffmann ent¬
schuldigt und Entgleisungen zugibt . Rach
einigen persönlichen Bemerkungen vertagt sich
das Haus um 5 Uhr auf Freitagvormittag
11 Uhr.

PreußischesHerrenhaus. Das Herrenhaus
ist zum 19. Februar einberufen . Auf der
Tagesordnung steht u. a. die Novelle zum
Landesverwaltungsgesetz.

Ausland.
Aus der französischen Kammer. Der Bud¬

getausschuß der Kammer hat dem Gesetzent¬
wurf betreffend die Anleihe von 175 Millio¬
nen Francs für Aequatorialafrika feine Zu¬
stimmung erteilt . — Der Marineminister er¬
klärte in der Kammer , daß die Verteidigung
der atlantischen Küste durch Unterseeboote,
Küstentlegrapyen , Flugzeuge und Luftschiffe
gesichert werden müßte, denn die Konzentra¬
tion der Kräfte im Mittelmeer sei eine strate¬
gische Notwendigkeit , solange die Verhältniste
sich nicht änderten.

Die Suffragetten . Der Türhüter im Hause
des verstorbenen Chamberlain in Birming¬
ham , fand heute Morgen eine mit Pulver ge¬
füllte Easröhre mit einer Zündschnur,' die
zur Entzündung bestimmte Lampe war aller¬
dings ausgegangen . In der Nähe lag eine
Postkarte an den Minister des Innern , die an¬
scheinend von Frauenrechtlerinnen herrllhrt,
mit der Bemerkung, daß der Kriegszustand
fortbestehe.

Demonstrationszug in Wien. Auf Veran¬
lassung der sozialdemokratischenPartei veran¬
stalteten 2 000 Arbeitslose gestern Vormittag
einen stillen Demonstrationszug vom Schwar¬
zenbergplatz bis zum Rathaus . Am Zuge be¬
teiligten sich auch zahlreiche Mitglieder des
Reichsrates , des Landtages und derEemeinde-
vertretung . Die Zugänge zum Parlament und
zum Rathause waren abgesperrt . Die Kund¬
gebung verlief vollkommen ruhig . Um 11 Uhr
löste sich der Zug störungslos auf.

Finanzlage der Türkei. Der „Temps" be¬
richtet über die traurige Finanzlage der Tür¬
kei: Morgen , am 14. Februar ist die Zah¬
lung der Sechsmonaterate an die Beamten
fällig . Die Regierung wünscht dieser Ver¬
pflichtung unter allen Umständen nachzukom¬
men, da ihre Lage sonst unhaltbar werden
würde . Zu diesem Zwecke sind ca. 6 Millionen
Mark erforderlich. Die türkischen Verhand¬
lungen mit der deutschen Orientbank über die
Ausgabe von 8 Millionen Schatzscheinenhat
sich zerschlagen. Die Pforte hat sich deshalb
nach Paris gewandt , um von dort 5 Millionen
ä conto der nächsten Anleihe zu ' erhalten.
Falls diese Hoffnung vereitelt wird , befindet
sich die Türkei in einer sehr schwierigen Lage
und würde sich gezwungen sehen, Gelder unter
jeder Bedingung aufzunehmen , so lästig diesel¬
ben auch sein mögen.

Die Wirren in Mexiko. Ein Telegramm
aus El Paso bestätigt die Nachricht von der
Gefangennahme und Hinrichtung Maximo
Castillos und sechs seiner Anhänger durch
Truppen der Konstitutionalisten . Nach einem
Telegramm , das General Villa von Rebellen
erhalten hat , fand die Gefangennahme am
Montag 45 Meilen von Pearson in Chihua¬
hua statt.

3 Lokales . 8
e. Kreisausschuß. In der gestrigen Sitzung

des Kreisausfchusies wurden folgende Be¬
schlüsse gefaßt : Genehmigt wurden : Konzes¬
sionsgesuch des Gustav Kiehle zu Oberursel;
Konzessionsgesuch des Jaques Nassauer in
Schwalbach; Konzessionsgesuch der Frankfur¬
ter Lederfabrik E . m. b. H.; Konzessionsge¬
such des Gastwirts Friedrich Schwahs aus
Pohnsdorf ; Anstrengung eines Zivilprozeßes
der Gemeinde Schloßborn ; Erundstücksverkauf
der Gemeinde Ehlhalten . Ferner wurde dem
Antrag des Ortsarmenverbandes Cronberg
auf Unterbringung des Tagelöhners Sebastian
Ochs von dort in einer Arbeitsanstalt stattge-

7 Im Schneegestöber.
von Anders Z. Eriksholm.

Autorisierte Uebersetzung von Math . Mann.
„Ja , die Konkurrenz wird allerdings sehr

scharf", sagte Römer.
„Freilich . Ich kann mich zur Not darin fin¬

den, wenn es arme junge Frauen sind, die sich
öurch ihre Energie in die männlichen Fächer
Pneinbohren . Aber die besieren Stellungen
!md in der Regel mit Frauen aus den Be¬
amtenfamilien und dem wohlhabenden Mit¬
telstände besetzt. Und hier handelt es sich also
aicht um den Kampf ums Dasein , sondern die
^rrebfeder ist eine Lust zur Emanzipation , ein
verlangen nach Selbständigkeit . . ."

Und das ist in Ihren Augen vom Uebel?"
sagte Frau Elbaek

„Fast vom Uebel. Diese emanzipierten
amen aus den Kontoren . . . ich möchte wohl
llsen, wie die später als Hausfrauen wer-

en, wenn ihnen ihr Selbständigkeitsver-
. ^ en überhaupt gestattet , sich zu verheira-
lirii' ™et *!en  sie sich nicht über alle die täg-
inn " Kleinigkeiten erhaben fühlen , die er-
mdnv uniü 0etctn  werden sollen, werden sie

^siege des Heims mehr und mehr dem
Koni " überlassen, während sie selbst nach
rcnJ ei 'en äen und Generalversammlungen und

°tt weiß wo hin traben ?"
in iw *™ein  Hassum warf den Kopf energisch"en Nacken.

Sctd)e 3U  schwarz an , Herr
^ÖbcOpr, \ -' 5d) ^nne mehrere hübsche junge
in fönL -’ri mehrere Jahre auf Büros und

t!n "en. angestellt waren — und die trotz-
rzugliche Hausfrauen geworden sind!"

Rick,'«^ ' 'simne Erfahrung geht nach derselben
6 Mn". fügte Frau Elbaek hinzu.

„Ich bin ebenfalls nicht ganz einig mit
Ihnen , Herr Verwalter ", räumte Frau Rö¬
mer ein.

Die alte Frau Ryom sagte nichts, nickte
nur als Bekräftigung dafür , daß auch sie die
Anschauung ihres Sohnes nicht teilte.

„So , nun haben Sie alle Damen gegen sich!"
rief Römer aus.

Ja , ja . Aber mir geht es wie König Karl
— „er konnte nicht weichen, nur fallen konnte
er". Und ich will nur darauf aufmerksam
machen, wie die Frauen mit ihren Forde¬
rungen immer weiter gehen. Jetzt begnügen
sie sich nicht mehr damit , sich hier und da hin¬
einzubohren und die Stellungen des. Mannes
einzunehmen — jetzt verlangen sie auch poli¬
tische Gleichberechtigung mit den Männern . ."

„Ja , das verlangen wir !" sagte Frau
Elbaek.

Sehr wohl, gnädige Frau . Aber ich sage:
wenn die Frauen zu den Wahlurnen wallfahr¬
ten, dann sollen Männer gefälligst zu Hause
bleiben ! Haben wir nicht Verwirrung und
Manscherei genug in der Politik gehabt ! Es
hat Jahre gewährt , bis die Erziehung der
Männer auf politischemGebiet beendet war —
und diese Erziehung ist auch nur recht schwach
ausgefallen . Wird nun aber plötzlich das Wäh¬
lerkorps verdoppelt , und erhält die erste beste
Madame ihre Stimme auf den Versamm¬
lungen , um ihr ausgesartes politisches Wissen
auszukramen - na ja , dann glaube ich, daß
ich es vorziehen werde, Hut und Rock zu neh¬
men und mich zu empfehlen . . . was sagst Du
dazu, Mutter ?"

„Was ich sage? Ich möchte die Gesellschaft
bitten , jetzt hineinzukommen und Kaffee zu
trinken — dann kannst Du ja auf Deinem
Steckenpferd weiter reiten !"

„Ja , da hören Sie es, Oberförster ", sagte
der Verwalter , indem er sich erhob. „Stecken¬
pferd sagt sie. Meine Frau ist auch von der
Schlange gebissen die „Frauen -Emanzipation"
heißt ."

„Das liegt in der Zeit ", meinte Römer.
„Und wir werden uns schon damit versöhnen
müsien."

„Nie im Leben !" rief der Verwalter aus.
„Denn wißen Sie , womit ich glaube , daß es
noch enden wird ? — Sie kriegen noch alle
zusammen den Fliegekoller !"

— Dann gingen sie hinein , um Kaffee zu
trinken.

VI.
„Wie ich Ihren dänischen Winter liebe !"

sagte Fräulein Fossum, als die Damen nach
dem Kaffee sich ins Boudoir zurückgezogen
hatten , dessen Fenster nach dem großen Garten
hinaus lagen - Taxus und Zypressen und
Edeltannen standen da draußen in dunkelgrü¬
ner Schlankheit mitten in dem schimmernden
Schnee.

Es ist hier genau ebenso frisch und schön
wie in Holmenkollen. Der Schnee liegt fest
und weiß, und die Luft ist hoch und klar . Ist
es nicht wie ein Märchen, so an einem herr¬
lichen Wintertage in den dänischen Wäldern
umherzuwandeln , wenn der Sonnenschein zwi¬
schen den breiten Buchen hindurchfällt und
einen glitzernden Schimmer über der weißen
Schneedecke und dem reifgepuderten Gestrüpp
entzündet !"

„Aber von solchen Wintertagen haben
wir leider nicht allzu viele ", sagte Frau Rö¬
mer. „Ich glaube , daß ich für meine Person
den norwegischen Winter dem dänischen vor¬
ziehen würde ."

„Ich weiß nicht Fräulein Fossum", sagte

Frau Elbaek, ob Sie während unseres Zusam¬
menseins auf der Sörum Alm erzählten , daß
Sie schon früher in Dänemark gewesen
waren ?"

„Freilich bin ich da gewesen. Vor drei
Jahren , war ich fast einen ganzen Sommer
in Dänemark . Ich war in Kolding und Ribe
und darauf in Fanö , und ich habe die Ros-
kilder Domkirche besucht. Hauptsächlich aber
bin ich in Kopenhagen gewesen. Und einige
Jahre vorher habe ich eine kleine Winterreise
durch Jütland gemacht. Da war das Wetter
ganz so wie jetzt . . ."

„Während Ihres Aufenthaltes in Kopen¬
hagen vor drei Jahren hat Fräulein Fossum
die Bekanntschaft meines Sohnes gemacht",
erzählte Frau Ryom. „Er sprach damals viel
von einer jungen Norwegerin , die in der Fa¬
milie verkehrte, in der er zu Besuch war . Aber
ich dachte ja nicht daran , daß diese Dame meine
Schwiegrtochter werden würde ."

„Nein , das war auch eine Sache, die der
Zukunft angehörte !" Fräulein Fossum lachte
mit ihrem frischen klingenden Lachen.

Frau Elbaek betrachtete sie aufmerksam.
Auf der Sörum Alm — vor zwei Sommern —
hatte Fräulein Fossum nicht viele Gedanken
für den dänischen Oberleutnant gehabt ! Es
ließ sich nicht leugnen , daß sie damals ihre
Netze nach Harry Tange ausgeworfen hatte
— und er schien sehr geneigt , sich von diesem
nicht schönen, aber reizvollen norwegischen

Mädchen einfangen zu laßen , über dem gleich¬
sam ein Duft von Hochgebirge und ein Klang
von dem Tosen des Eießbaches lag . . .

Und dann war das Ende vom Lied gewesen,
daß das junge Mädchen das Netz geöffnet hatte,
als der Fisch in den Maschen zappelte ! Und
dann hatte sie ihn sicher mit ihrem munteren,
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geben. Bezüglich des Antrages des Ortsar¬
menverbandes Oberursel wegen eines Ilnter-
stützungsbeitrages für die hilfsbedürftige
Witwe Therese Schäfer geb. Sorg wurde der
Sohn zur Unterstützung verpflichtet . Beim An¬
trag des Ortsarmenverb . Essen auf Leistung
eines Unterstützungsbeitrages für Adolf Ur¬
ban wird auf die Unterstützungspflicht des
Vaters erkannt . Der Vertrag der Stadtge¬
meinde Bad Homburg über Haltung derZiegen-
böcke wird genehmigt , desgleichen des Vock-
haltungsverbandes Schneidhain -Falkenstein.
Den Gesuchen eines Baudispenses des Franz
Steinmetz zu Oberursel , der Firma Koch und
Sohn in Oberursel und des Franz Easselink in
Schneidhain wird entsprochen. Der Kostenvor¬
anschlag zur Jnstalthaltung des Haidetränk¬
weges für 1914 wird genehmigt . Die Kreis¬
beihilfe zur Ausbildung eines Kreisbaumwär¬
ters (Georg Toussaint -Kirdorf ) wird bewilligt.
Der Vertrag mit dem Kreise Höchsta. M. we¬
gen Anschluß der Gemeinden des westlichen
Kreisteils an die Kreisabdeckerei in Oberlie¬
derbach wird genehmigt . Die erneute Vor¬
lage wegen AnsteNung eines Kreisbaumei¬
sters, die Eingaben wegen Errichtung eines
Kreiskaufmannsgerichts und die Normalver¬
träge für Easlieferung werden mit Abände¬
rungsvorschlägen genehmigt . Ueber die Auf¬
stellung neuer Normalverträge für die Liefe¬
rung von elektrischer Energie wird die Be¬
schlußfassung ausgesetzt.

r 3us Vll . Symphonie -Konzert kamen
nur Werke von Beethoven zum Vortrag.
Es begann mit der Ouvertüre zu „Fidelio ."
Diese Oper gehört der zweiten Schaffens¬
periode des großen Meisters an (1800 bis
1802), in welcher er eigene Bahnen wandelt,
während er in der ersten Epoche (1795 bis
1800) noch stark unter dem Einflüsse Mo¬
zarts und Haydns gestanden hatte . In
diesem Abschnitt seines Wirkens steht Beet¬
hoven auf der vollen Höhe seiner Künstler¬
schaft. Die Werke, die er in dieser Zeit
nun in der dritten Epoche schuf, offenbaren
uns eine Wunderwelt des reichsten Innen,
lebens , der erhabensten Gedanken, der tiefsten
Gefühle und zugleich die herrlichste Harmo¬
nie von Inhalt und Form , den geläutertsten
schönsten Ausdruck eines bestimmten dichte-
rischen Inhalts in Tönen , weshalb Beethoven
auch im eigentlichen Sinne des Wortes als
ein echter Tondichter und zwar bis jetzt noch
als der größte anzusehen ist, denn er ist
bislang noch von keinem andern überboten
worden . Trotzdem die Oper Fidelio alle
diese Vorzüge Beethoven 'schen Genies auf¬
wies , hatte " sie bei der ersten Aufführung
(20 . Nov . 1805) in Wien nur geringen Er¬
folg, was uns unverstänvlich erscheinen
würde , wenn nicht die politische Zeitgeschichte
uns dies einigermaßen zu erklären vermöchte.
Drei Tage vor der Aufführung waren die
Franzosen in Wien eingerückt. Der Hof, der
Adel und die Beamtenwelt hatten sich ge¬
flüchtet, die Wiener Bürgerschaft mieden die
Theater , die fast nur von französischen Mi¬
litärs besucht wurden . Noch einmal wurde
die Oper wiederholt , aber mit dem gleichen
geringen Erfolg und dann einstweilen bei¬
seite gelegt. Von den beiden Ouvertüren
war die zweite die wichtigste, die zwar noch
einige Male damals in Konzerten gespielt,
aber vom Publikum nicht verstanden wurde.
Nahm man doch das hineinverflochtene Trom¬
petensolo, das in dem hochdramatischen Mo-
ment , wo Leonore und ihr Gatte durch die
plötzliche Ankunft des Ministers vom Tode

gietzbachähnlichen Lachen ausgelacht . Das
Eommerspiel war vorbei!

Armer Harry , der sich auf die Irrwege der
Liebe hatte verlocken lassen — und selbst jäm¬
merlich verschmäht worden war!

Frau Elbaek lächelte spöttisch — aber im
Spott lag eine Selbstironie , die weh tat.

Wie sagt doch noch Heine ? „Ein Jüngling
liebt ein Mädchen, und die hat einen andern
erwählt , und dieser andere liebt eine andere
und hat sich mit dieser vermählt . .

Ach ja ! Das war die große Tragikomödie
des Lebens — das waren die unerforschlichen
Wege der Liebe . . .

Die schöne Frau lächelte. Aber in ihrem
Herzen saß der Schmerz und klagte.

Und ihr Stolz und ihr Zorn richteten sich
aus.

War sie selbst nicht eine Verschmähte?
Sie — die Vielumschwärmte ! Die Welt¬

dame, die an die Huldigungen der Vielen ge¬
wöhnt war auf ihrem Weg durchs Leben!

Die diesen Huldigungen mit einem sorg¬
los spielenden Lächeln begegnet war.

Und sie wie eine Rose an ihre Brust gehal¬
ten hatte.

Um ihren Weg weiter zu wandern.
Bis der eine kam —
Der einde, der sie verschmäht hatte!
Und um weffentwillen!
Um dieser jungen Eebirgsdame willen , mit

der gießbachähnlichen Stimme — die keines¬
wegs eine Schönheit war ! — die aber (es war
bitter für Frau Elbaek, sich dies Zugeständnis
zu machen) ihre jugendliche Frische noch be¬
wahrt hatte . . .

Sie konnte wohl lachen — laut und über¬
mütig . In diesem Lachen lag der Triumph der
Jugend.

(Fortsetzung folgt .)

gerettet und aus der grausamen Gewalt
Pizarros befreit werden , nur für das Blasen
eines Postillons!

Eine große Schuld am Mißerfolg der
Oper trug auch die Wiener Kritik , der es
teils an Verständnis , teils am gutem Willen
fehlte , dem Publikum den Wert und die
Schönheiten dieser herrlichen Oper klarzu¬
legen, wie denn überhaupt Beethoven zu
jenen Größen der Menschheit gehört , die
außer mit dem Neid auch mit einem bis
zum Haß steigenden Unverständnis der
Zeitgenossen am erbittersten zu kämpfen
hatten . So fällte z. B . der damals be¬
rühmte Eesangspädagoge , Komponist und Di¬
rektor des Theaters an der Wien , Salieri
folgendes Urteil über Fidelio zum Kapell¬
meister Klernheinz . „Beethoven ist ein wun¬
derlicher Komponist, er spassier auf die Skala
(Treppe ) in erste, zweite, dritte und vierte
Stock, dann spassieren er auf die Boden und
springen durch Fenster vom Boden erunter;
ich begreifen nit diese maniera !" worauf
der das Genie Beethovens ehrende Kapell¬
meister treffend bemerkte : „Ja , wenn wir
einen solchen Weg auf die Skala zu machen
hätten und würden einen Sprung wie
Beethoven riskieren , so brächen wir beide
den Hals ." Beethoven ließ später noch eine
dritte Bearbeitung des Fidelio und noch die
berühmte Leonoren -Ouverture folgen , die
heute als Zwischenaktsouvertllre gespielt wird
und von den Fidelio -Ouverturen die vol¬
lendetste ist.

Die Kurkapelle spielte die erste Fidelio
Ouverture mit hervorragender Meisterschuft
Herr Kapellmeister Schulz brachte, alle Fein¬
heiten des Werkes aus dem Orchesterkörper
herausholend , diese herrliche Frucht Beet-
hoven' scher Genialität vortrefflich zur Geltung.

Als Solist trat Herr Konzertmeister W.
Meyer in dem Konzert in D-dur auf Ein
wahrer Zauberer auf seiner Geige, entlockte
er seinem Instrumente die herrlichsten Töne
und in strenger Anlehnung an die Kom¬
position , deren dichterischen Gehalt er in Ge.
meinschaft mit dem vortrefflich begleitenden
Orchester voll ausschöpfte, bestrickte er die
Hörer nicht bloß durch seine erstaunliche Tech¬
nik, sondern vor allem durch feinen , pracht¬
vollen gefühlswarmen Vortrag , der ihm einen
geradezu stürmischen Beifall eintrug.

Als letzte Nummer spielte das Orchester
die Symphonie Nr . 7 in A -dur . Auch dieses
Werk gehört , sowie die meisten Symphonien,
der II . Schaffensperiode Beethovens an . Mit
dieser großen Jnstrumentalschöpfung be¬
schenkte der Veethoven 'sche Genius die Welt
mit einer seiner herrlichsten und gewaltigsten
Offenbarungen . Wie ein bis zur höchsten
Begeisterung sich erhebender Festrausch stürmt
es dahin , im Schwange schäumender Lebens¬
lust ; mitten hinein klingt eine feierlich
ernste Weise wie ein Trauermarsch in ba-
chantischem Taumel ernst das Finale vorüber
Diese Symphonie hat die mannigfachsten
Deutungen ersahren ; bald hielt man sie für
die Darstellung eines Kriegslagers mit Fest¬
spielen, bald eines Ritterturniers , bald des
Lebens eines kriegerischen Volkes inmitten
einer entzückenden, reiche Früchte spendenden
Natur , bald für die Lektüre von Herders
Eid , des in Sagen und Liedern gefeierten
Nationalhelden Kastiliens usw.

Unter der zielbewußten Leitung des Ka¬
pellmeisters Schulz, der dieses grandiose
schwierige Werk durch alle gefährlichen Klippen
mit Sicherheit hindurchsteuerte und alle
Schönheiten aus ihm herausholte , spielte
das Kurorchester diese herrliche Symphonie
nicht blos mit gewandter Korrektheit , sondern
auch mit einer hinreißenden Dortragskunst
und errang sich so bei den begeistert Bei¬
fall spendenden Zuhörern neue Lorbeeren.

n. Kurhaustheater . Gestern Abend ging
unter dem Beifall des gut besetzten Hauses
„Der Probekandidat " von Max Dreyer in
Szene . Das im Jahre 1899 geschriebene Stück
gehört mit zu den besten Dreyers und hat , so
oft es auch gespielt wird , immer die gleich
gute Wirkung , vorausgesetzt, daß die Rollen
richtig verteilt sind. Man kann wohl behaup¬
ten, daß dies hier der Fall war . Gerd L e n sch,
der mit seinem jugendlichen Feuer begeistern
kann, war der geschaffene Vertreter derHaupt-
rolle , des Probekandidaten Fritz Heitmann.
Der verliebte Bräutigam , der echte Sohn und
der aufrichtig -gerade Mann , der lieber sein
Leben und seine Zukunft opfert als sich selbst
und seine Schüler belügt , fand in ihm
einen trefflichen Darsteller . Seine Braut
Gertrud Brockelmann (Marianne Saling)
spielte sehr hübsch und fand sich als Verlobte
gut in ihre Rolle , doch hätte sie ganz am
Ende, bei dem Abschied von Fritz Heitmann
leidenschaftlicher sein dürfen . So eine Szene
kann nicht tragisch genug aufgefaßt werden.
Franziska Hesse  zeigte als die besorgte und
schwer geplagte Mutter Heitmanns die an ihr
gewohnte Güte des Spiels , ebenso ihr Mann,
Martin W i e b e r g. Bemerkenswert an ihm
war , daß er gestern mehr aus sich herausging
und sein Spiel dadurch noch bedeutend verfei¬
nerte . Elly Becker war , da sie die schwermü¬
tigen und Dulder -Rollen immer gut gibt , als
Marie von Geißler in ihrem Element . In
die Erklärung an Fritz Heitmann legte sie viel
Gefühl und offenbarte die Empfindungen , die
man als unverstandene Verliebte hat . Sehr

<achtunggebietende Listungen wiesen auch
j Walter Steinert (als wiffensch. Hilfsleh¬
rer Benefeldt ), Hans Wertmann (Ober¬
lehrer Störmer ) u. Karl W a n z y cki (Brok-
kelmann) auf . Otto H u n o l d, den ich bisher i
nur in Ereisenrollen sah, gefiel mir gestern j

! als Direktor Eberhard ebenfalls recht gut.
Auch das Spiel der übrigen war im großen
Ganzen auf bemerkenswerter Höhe.

f. Deutschs Frauenverein vom roten Kreuz.
Gestern nachmittag fand im Hotel Kaiserhof
die Hauptversammlung des hiesigen Zweigver¬
eins des Deutschen Frauenvereins vom roten
Kreuz für die Kolonien statt . Nach einigen
Vegrüßungsworten der Vorsitzenden erstattete
die Schatzmeisterin den Verwaltungs - und
Kaffenbericht. Aus diesem Vortrag ging zur
großen Freude der Erschienen hervor , daß der
Verein in den ersten zwei Jahren seines Be¬
stehens schon eine sehr rege, segensreiche Tätig¬
keit entfalet hat . U. A. hat der Verein 2000
Mark zur Ausbildung von 2 Hebammen-
schwestern für die Kolonien nach Berlin an den
Hauptverein abfllhren können. In der gest¬
rigen Hauptversammlung wurde der Betrag
von 150 Mk. bewilligt als Beihilfe zur Aus¬
reise eines in der Kolonial -Frauenschule in
Weilbach ausgebildeten jungen Mädchens,
das sich als Wirtsachfterin undKrankenpfleger-
in in den Kolonien betätigen will . Die Mit¬
gliederzahl ist auf 165 gestiegen und wird sich
hoffentlich in Anbetracht der edlen Zwecke des
Vereins noch immer weiter vergrößern.

Kurhauskonzert . Am Sonntag spielt
hiesige Vataillonskapelle , da unser Kurorchester
in Frankfurt a. M . beschäftigt ist.

§ Hamburger Kriegerverein . In dem heu¬
tigen Vereinsabend in der „Eoldnen Rose"
wird Herr Prof . Dr . Rudolph über „Das
deutsche Heer im Wandel der Jahrhunderte"
sprechen. — Zu diesem interessanten Vortrags¬
abend sind auch Gäste willkommen.

* Steuer . Noch ist es Zeit die Steuern
zu bezahlen . Am Montag kommt der
Mahnzettel.

][ Regenmetter hat uns der gestrige
Donnerstag gebracht. Ein feiner Regen ging
in den Morgenstunden nieder , dem in der
vergangenen Nacht größere Niederschläge
folgten . Heute morgen rieselte es von dem
grauen Himmel , auch herrschte Nebel . Mit
vem Regen ist natürlich der unausbleibliche
Schmutz gekommen. Der Schnee, der seine
Weißheit schon längst verloren hat , ist fast
überall ganz verschwunden, dafür bilden die
Stellen , wo er festgefroren war , als Kot¬
pfützen den Schrecken der Passanten . Es
empfiehlt sich die noch vorhandenen Eis¬
bildungen und Hügel des gefrorenen Schmutzes,
wo sie der Regen noch nicht auftauen konnte,
loszuschlagen und die Bürgersteige abzu¬
schwenken, damit das Straßenbild wieder!
einigermaßen sauber aussieht.

8 Ins hiesige Amtsgerichtsgefängnis ein-
gcliefert wurde ein von Oberursel gebürtiger
45 Jahre alter Oberstedter Einwohner mit
seiner 22jährigen Tochter. Beide werden des
Verbrechens der Blutschande bezichtigt.

F. C. Die letzten jüdischen Offiziere . Am
Dienstag fand auf dem Frankfurter Friedhof
am Todestage des vor zwei Jahren verstor¬
benen Hauptmann d. L. a. D. Gernsheim eine
Gedenkfeier statt , die von dem Kriegerverein
Worms ausging . Gernsheim war einer der
letzten Offiziere jüdischen Glaubens der Groß-
herzoglich Heffischen Division , der sich im
deutsch-französischen Kriege 1870/71 ebenso wie
die Leutnants Homberger (Infanterie -Regi¬
ment 116) Ettling (Jnf .-Reg. 117) und Neu¬
stadt (Jnf .-Reg. 117), alle jüdischer Konfession,
ausgezeichnet hat.

F. C. Der Zentralvorstand des Eewerbe-
vereins für Nassau hielt gestern im Landes¬
hause in Wiesbaden eine Sitzung unter dem
Vorsitz des Vereinsdirektors , Rechtsanwalt
Dr . Bickel-Wiesbaden ab. Zu dem Gesetzent¬
wurf betr . die Sonntagsruhe im Handelsge¬
werbe, dem der Zesttralvorstand im. Großen
und Ganzen zustimmte, nahm er nur in der
Weise Stellung , daß er im Paragraph 1 des
Gesetzes nicht bis 4, sondern bis 5 Stunden
Verkaufszeit befürwortete und die Sonntags¬
verkaufsschlußzeit für den Bezirk einheitlich
geregelt zu wiffen wünscht. Zu dem Entwurf
eines neuen Patent -, Gebrauchsmuster- und
Warenzeichen-Gesetzes, worüber Landesbank¬
syndikus Assessor Rich-Wiesbaden berichtete,
wünschte- der Zentralvorstand einige Abände¬
rungen . Den vom Hansabund aufgestellten
Grundsätzen eines Gesetzentwurfs über das
Verdingungswesen (Referent : Regierungsbau¬
meister a. D. Fr . Wolfs) wurde im wesentlichen
zugestimmt. Den Beitritt zum Hansabund,
worüber Architekt Albert Wolfs berichtete,
lehnte der Zentralvorstand ab. Einen zustim¬
menden Standpunkt nahm nach einem Refe¬
rat des Landesbanksyndikus Reich der Zen¬
tralvorstand zu der Oeffentlichen Lebensver¬
sicherung in Nassau ein. Der Anstellung der
Fortbildungsschul -Hilfslehrer mit Ruhege¬
haltsberechtigung nach einem Probejahr
stimmte, nach einem Bericht des Fortbildungs-
schul-Jnspektors Kern -Wiesbaden , derZentral-
vorstand im Prinzip zu und genehmigte die
Anstellung je eines Fortbildungsschul -Hilfs-
lehrers in Eltville und Limburg a. d . Lahn.
Annahme fand sodann der Antrag um
Befreiung der Fortbildungsschul - Hilfs¬

lehrer und der mit Ruhegehaltsberechtigung
angestellten Lehrerinnen an den Mädchen-
Fortbildungsschulen von der Krankenversiche¬
rungspflicht . Bezüglich der Neuorganisation
der Mädchen-Fortbildungsschulen war der
Zentralvorstand der Ansicht, sie einheitlich zu
organisieren und neue Lehrpläne aufzustellen.
Schließlich wurde die Anstellung eines techni¬
schen Beamten in der Person des Diplomin¬
genieurs Engelmann in Berlin gutgeheißen.

Bari Homburg.
Samstag, den 14. Februar.

Abends 8 Uhr.
Konzert -Programm.

1. Ouvertüre zu der Optt.
„Die Verlobung bei der
Laterne “ Offenbach.

2 Menuett aus der Sonate
Op. 7 Grieg.

3. Einleitung des III . Akts
und Brautchor aus
„Lohengrin“ Wagner.

4. I . Carmen Suite Bizet.
1. Preludes . 2. Aragonaise. 3. Intermezzo

4. Les Dragons d’ Alcata.
Les Toreadors.

5. Ouvertüre z. Op. ,Ilka ‘ Doppler.
6. Harfen -Arie a. ,Esther “ Händel.
7. „0 diese Husaren !“

Walzer aus der Optt
„Husaren -General“ Ziehrer.

8. Potpourri aus der Optt.
„Dollarprinzessin“ Fall.

Sonntag, den 15. Februar.
Konzert der hiesigen Militär-Kapelle.

Mittwoch, den 18. Febiuar.
II. (letzter) Sonaten - Abend

von Willem Meyer und Henry Pusch.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik aufgenommenen Ar»
tikel übernehmen wir dem Publikum gegen«,
über lediglich die preß gesetzliche Verantwortung

Bad Homburg v. d. H , 12. Febr . 1914.
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Wollen Sie bitte diese Zeilen in Ihrem
geschätzten Blatte aufnehmen.

Wir bitten Herrn Theaterdirektor Steffter,
wenn möglich die Operette „Der fidele
Bauer " von Leo Fall , in dieser Saison noch
zur Aufführung gelangen zu lassen.

Mehrere Theaterbesucher.

Briefkasten . Herr Vertr .-Mann Ph . R.
Sie können uns nicht zumuten , die Ent¬
schließung einer Protestversammlung zu ver¬
öffentlichen, die nur von 9 Herren besucht
war.

Aus der Provinz und dem Reich.
Friedberg , II . Febr. Ein neuer

Schwindlertiick wird gegenwärtig in den
Dörfern der Wetterau versucht. Ein junger
Mann , der sich als Sohn irgend eines be¬
kannten Metzgermeisters ausgibt , kauft bei
den Bauern Schweine auf und läßt sich für
den Schweinehirten des Ortes gleich ein
gutes Trinkgeld geben Die Leute warten
jedoch vergeblich auf das Abholen der Dere,
bis sie einfehen, daß man sie geprellt hat.

Mainz , 12 Febr. Ein 13jähriger
Schüler der Realschule, de wieder der Volks¬
schule überwiesen wurde , hatte gegen die
Dolksschullehrer Drohungen ausgestoßep . Er
wurde hierauf körperlich visitiert , und man
fand bei ihm einen scharfgeladenen Revolver
und zwei Dolche. Die Waffen wurden ihm
abgenommen.

Dsrmstadt, 12. Febr. Der Eroßherzog
hat die am 14. Jan . d. I . durch die Stadt¬
verordnetenversammlung vorgenommeneWahl
des Beigeordneten , Bürgermeisters Karl
Keller zum Oberbürgermeister der Provin-
zialhauptstadt Gießen bestätigt.

Marburg bei Kassel, 12. Febr. In der
Kläranlage wurden heute Leichenteile eines
Kindes angeschwemmt. Die Ermittelungen
nach der Mutter sind im Gange.

Mannheim , 12. Febr. Heute Nacht
V211 Uhr brach in den Mannheimer Isolier¬
werken und Korksteinfabrik im Rheingau
Feuer aus , dem der größte Teil des Fabrik-
anwesens innerhalb drei Stunden zum Opfer
fiel. Der Schaden beträgt 165 000 Mark.
Unter dem Verdachte der Brandstiftuug
wurde ein Arbeiter ous Moudach verhaftet-

Speyer , 12. Febr. Ein schweres Unglück
ereignete sich gestern in der Nähe des Angel““
waldes , wo die Frau des Brauereiarbeiters
Übrig mit ihren beiden Kindern , einem
Mädchen von 9 und einem Knaben von
11 Jahren Holz holte. Um den Weg abzu-
kürzen, versuchten sie ein mit Eis bedecktes
Altwasser zu überschreiten, brachen aber all
drei ein. Die beiden Kinder ertranken,
während die Mutter von herbeigeeilten Lecke
mit knapper Not gerettet werden ko>m '

Neustadt a. d. Hardt , 13. Febr . Eine
sere Steuerhinterziehung ist hier festgeckV
worden. Der kürzlich verstorbene
Emil Wolf hat ein Vermögen von 1A
hinterlassen , aber die Steuer für dieses 4
mögen nicht in dieser Höhe veranlagt-
Erben sollen nunmehr auf 20 Jahre zurück
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Steuer entrichten . Sie wollen für sich den Ee-
neralpardon in Anspruch nehmen. Die Ent¬
scheidung der Behörden darüber , ob der Eene-
ralpardon auch in solchen Fällen in Anspruch
8enommen werden kann, steht noch aus.

Berlin , 12. Febr . Aus dem Institut
für medizinische Diagnostik von Dr . Klop-
stock am Schiffbauerdamm wurden heute
nacht etwa 30 Meerschweinchen und Ka¬
ninchen die auf Tuberkulose geimpft waren,
entwendet . Die Leitung des Instituts nimmt
an, daß es sich um den Racheakt eines ent
lassenen Dieners handelt.

Eckartsberga, 13. Febr . Heute wurden die
beiden Arbeiter Morgenstern und Hanisch
aus Eckartsberga , die an der Erschießung des
Aevierförsters Ludwig beteiligt sind, festge¬
nommen. Morgenstern hat eingestanden, den
tödlichen Schuß auf Ludwig abgegeben zu
haben.

Friesaü , 12. Febr . Zur Feier der 500jäh-
figen Zugehörigkeit zum preußischen Staat
fand eine festliche Veranstaltung statt , an der
die städtischen und staatlichen Behörden , sowie
die gesamte Bürgerschaft sich beteiligten . Ober¬
pfarrer Köhler hielt die Festrede.

Aus aller Welt.
Drahtloser Telegraphen -Berkehr

zwischen Amerika und Deutschland.
Die Gesellschaft für drahtlose Telegraphie
hat in den ersten Stunden des gestrigen
Donnerstags äußerst interessante Experimente
ve anstaltet zu denen die Vertreter der deut¬
schen Presse geladen waren . Es handelt sich
um die Aufnahme eines direkten drahtlosen
Telegraphenverkehrs zwischenden Vereinigten
Staaten und Deutschland, der zum ersten
Male für den öffentlichen Verkehr freige¬
geben worden war . Das Reichspostamt hat
gestaltet, daß die große Ŝtation Nauen , die
sonst nur als Versuchs Station den Betrieb
führt, Depeschen für den internationalen
Prioatverkehr entgegen nehmen und den
Vereinigten Staaten übergeben könne. Dort
hat die von der Telefunken - Gesellschaft er¬
richtete Station Saiville auf Lang Island
die Uebermittelung der Telegramme über¬
nommen . Zunächst fand eine Führung durch
die Station statt , dre der Direktor der Tele-
funken-Gesellschaft. Graf Arco, übernahm
und in liebenswürdiger Weife den Presse¬
vertretern Erklärungen ruachte. Es wurde
alsdann nach dem System der_  tönenden
Funken die Verbindung mit Saiville herge¬
stellt. Man konnte deutlich an dem Tele-
funken-Apparat vernehmen, wie die Station
Saiville einen ausgedehnten Presfe -Nach
richtendienst an die auf dem Ozean ver
kehrenden Schiffe gab . Punkt 12 traf das
erste Telegramm aus New -Pork auf der
Station ein, das von der New -Pork Sun
an den Berliner Lokal -Anzeiger gerichtet
mar und die herzlichsten Grüße enthielt.

Ardeitslosenausschreitung . In
mehreren Stadtteilen Lembergs verübten
Arbeitslose Ausschreitungen . Die Polizei
schritt gestern gegen sie ein . Mehrere der
Arbeitslosen wurden verhaftet . Die Markt¬
plätze werden polizeilich bewacht.

Aufklärung eines 80  VVV-Kronen-
Diebftahls . In dem Hotel„Zum Anker"
in Warnsdorf in Böhmen wurde kürzlich
ein Diebstahl verübt , wobei dem Dieb
30 000 Kronen in die Hände fielen. Jetzt
wurde in Aussig ein Möbelsabrikant mit
einem Complicen unter dem dringenden Ber-
dacht der Täterschaft verhaftet.

Racheakt eines geinatzregelten Ar
beiters . In Triest hat gestern vormittag
der Arbeiter des „Stablimento Technico"
Johann Zanier den Leiter der Werkstätten,
Ingenieur Johann Pichler , der ihn wegen
einer Dienstnachlässigkeit auf vierzehn Tage
von der Arbeit suspendiert hatte , durch einen
Vevolverschuß getötet. Mit einem zweiten
Schuß verletzte er einen Werkstüttenmeister.
Ter Täter ist geflohen.

Gut abgelaufener Zwischenfall. Aus
Trüffel wird gemeldet : Als das Königspaar
SUr Parzifalvorstellung nach der Oper fuhr,
warf sich eine ärmliche Frau vor das Auto¬
mobil, welches rechtzeitig zum Stehen ge¬
kracht wurde . Während sie die Hände der
Königin faßte, warf die Frau dem König
Mne Bittschrift zu. Die Königin war an-
Mvgs erschrocken, redete dann aber der Frau
kegütigend zu. Die aufgeregte Frau , geriet
"Mm Nachhausegehen unter einen Wagen
^vd wurde erheblich verletzt.

Frecher Raubüberfall. Nach einer Kabel-
Meldung aus New-Pork drangen sieben be

waffnete Banditen in das „Tripoli -Restau-
rant " im italienischen Viertel New-Porks ein
und beraubten die Gäste ihres Bargeldes und
der Wertsachen, indem sie ihnen Dolche an die
Kehle und Revolver an die Schläfen setzten.
Ein Mann , der sich zur Wehr setzte erhielt
einen tödlichen Stich in den Unterleib . Die
Strolche erbeuteten insgesamt 16 WO Mark.
Drei wurden von der Polizei festgenommen.

Ein Hoteldieb und Mörder verhaftet.
Gestern wurde in Prag der 24jährige Leopold
Sochor aus Wien als Hoteldieb verhaftet . Die
Nachforschungen ergaben , daß der Verhaftete
ein lange gesuchter Prostituiertenmörder ist.
Er hatte am 30. Juni die Marie Schmiedt in
Wien , am 19. Jan . die Kellnerin Muhr in
tosefsstadt erwürgt und beraubt . Der Mör¬

der ist geständig. Er hat sich monatelang in
Wien , Hamburg und Prag in der Uniform
eines österreichischen Zugführers , die den Ver¬
dacht von ihm ablenkte, herumgetrieben.

Schiff im Eis . Der Schlepper „Potomac"
von der amerikanischen Flotte ist mit 36 Mann
auf der Heimreise von der Bai of Island am
Schluß der Heringsfischerei an der Westküste in
einen Eisstrom geraten . Der Zollkuttr „An-
draschogyn" hat Befehl erhalten , von Osten
aus dem Schlepper zu Hilfe zu eilen , doch wird
er schwerlich das Packeis durchdringen können
und der „Potomac " dürfte bis zum Frühjahre
im Eise festgehalten werden.

Heldentod eines Kapitäns . „DailyEhro-
nicle " meldet aus Newyork vom 11. Febr . Nach
einer Meldung aus New-Orleans wurde auf
dem kleinen Kllstendampfer „Eem", der den
Handel mit dem Mexikanischen Golf vermit¬
telt , am Dienstag früh Feuer entdeckt. Die
zwanzig Mann starke Besatzung arbeitete vev
zweifelt, doch griffen die Flammen so schnell
um sich, daß man bald die Unmöglichkeit ein-
saH, das Schiff zu retten . Der 65 Jahre alte
Kapitän Brarry steuerte sofort auf den näch¬
sten Punkt der Küste von Louisiana zu und
blieb während des ganzen verzweifelten
Ringens mit dem Tode am Steuerruder . Das
Feuer wurde immer heftiger und es wurde fast
unmöglich, auf dem Hinterteil des Schiffes zu
bleiben . Der Kapitän sandte daher die Mann¬
schaft nach dem Vorderteil des Schiffes und
blieb allein auf der Brücke. Als Land gesich¬
tet wurde , waren der Rauch und das Feuer so
heftig, daß der Kapitän das Steuerruder fest¬
band für den Fall , daß er zusammenbrechen
sollte. Er blieb aber auf seinem Posten . Als
jedoch das Schiff aufgelaufen war , lag der Ka¬
pitän bereits im Sterben . Die Mannschaft
wurde gerettet.

eine Automobilfahrt durch Köln und Bonn
unternahm , obwohl er des Fahrens völlig
unkundig war . Hierbei karambolierte das
Fahrzeug mit einem Eemüsefuhrrfferk und
wurde vollständig zertrümmert . Das Mädchen
wurde auf die Straße geschleudert und ge¬
tötet . Das Gericht erkannte auf zwei Jahre
Gefängnis . Der Staatsanwalt bezeichnete
das Verhalten des Angeklagten als die Quin¬
tessenz von Leichtsinn, der geeignet sei, die
ganze Automobilindustrie in Mißkredit zu
setzen.

Kunst und Wiffenschaft.
London,  12 . Febr . Die von Carnegie

gestiftete Bibliothek in Northfield bei
Birmingham ist heute morgen niedergebrannt.
Es scheint ein Anschlag von Anhängerinnen
des Frauenstimmrechtes vorzuliegen.

Paris,  12 . Febr . Zu neuen Mit¬
gliedern der Akademie franoaise wurden
gewählt : Der Dramatiker Alfred Capus,
der Historiker Pierre de la Eorce , der
Philosoph Bergson.

Luftschifsayrt.
Straßburg  i . Elsaß , 12. Febr . Das

königlich preußische Kriegsministerium hat
für die Kosten des Prinz -Heinrich-Fluges
1914 einen Zuschuß von etwa 20 000 Mark
in Aussicht gestellt und wird außerdem
einen Ehrenpreis für den Flug stiften.
AuchdasköniglichbayerischeKriegsministerium
hat jetzt eine Beteiligung von bayerischen
Offizieren zugesagt.

Vitterfeld,  12 . Febr . Der Ballon
„Leipzig 2", der heue Vormittag über SUd-
schweden gesichtet wurde , ist gestern Abend
vom hiesigen Elektronwerk 2 aufgestiegen.
Im Korb befinden sich drei Liegnitzer Herren,
die Führung hat Herr Petschow aus Liegnitz.
Beim Bitterfelder Verein für Luftschiffahrt
ist bisher keine Meldung über eine Landung
eingetroffen . — Der Ballon Leizig 2 landete
bei Eorodok nahe Witebsk.

Berlin,  12 . Febr . Die Eeneral-
inspektion des Militärverkehrswesen hat
wegen der erneuten Unglücksfälle in Johannis¬
thal den auf den Flugplatz kommandierten
Offizieren das Fliegen auf diesem Platze
verboten , bis Maßnahmen getroffen sind,
die die Gewähr geben, daß solche Vorkomm¬
nisse sich nicht wieder ereignen.

Gerichtssaal.
Fulda,  12 . Febr . Eine exemplarische

Strafe verhängte die Kölner Strafkammer
über den Silberputzer Smertz, der in Ge¬
sellschaft eines Mädchens und einiger Freunde

Allerlei.
(Durchbrochene"  H e r re  n we  st e n."

D e Internationale Vereinigung der Herren¬
zuschneider in Washington hat in ihrer jüng-
sten Sitzung nicht nur die geschlitzten Herren¬
beinkleider zur Herrenmode sür 1914 erhoben :
nein , Herren - und Damenmoden sollen sich
noch enger miteinander verbrüdern , und die-
sem Zwecke dient die „durchbrochene" Som¬
merweste. Jeder Herr , der auf sich hält,
wird im kommenden Sommer — so dekre¬
tieren die amerikanischen Schneiderkönige —
Phantasiwesten aus zarten , durchsichtigen
Stoffen trogen ; jedes zarte Gewebe ist er¬
laubt , vorausgesetzt, daß es durchsichtig ist
und den Farbton des Hemdes durchschim-
mern läßt . Einstweilen freilich stößt diese
Neuheit auf den Widerspruch derer, die in
Wahrheit die amerikanische Herrenmode be-
stimmen : auf den Widerspruch der Damen.
Sie scheinen die männliche Konkurrenz auf
dem Gebiet der Schaustellung der Unter-
Kleidung zu fürchten. „Seid originell und
kopiert nicht eure besseren Hälften I" erklärt
bereits empört eine der berühmtesten Damen¬
schneiderinnen von New -Pork , deren durch,
sichtige Kreationen das Entzücken der Ame-
rik nerinnen bilden. Aber trotzdem: der
der „durchsichtige" Herr ist der Elegant von
1914.

(Der  rauchende Schornstein .)
Von einem bekannten englischen Staats¬
manne , der in allen Dingen ein Optimist
ist, mit Ausnahme in Sachen der Ehe, weiß
eine Zeitschrift eine amüsante Geschichte zu
erzählen. Der Minister ging eines Mittags
aus seinem Landgute spazieren und stieß
dabei aus einen seiner Pächter , der mitten
auf der Landstraße saß und sein Mittagessen
außerhalb seines nahe dabei lügenden Hauses
verzehrte. „Nun , Henry " fragte der Staats¬
mann erstaunt , warum essen Sie denn allein
hier draußen ? " „Ach Herr, " stammelte der
Mann in höchster Verwirrung , „drin kann
ich nicht, e—e— der Schornstein raucht näm¬
lich so. „Das ist doch aber wirklich schreck¬
lich," sagte der Minister , dessen menschen¬
freundliche Gefühle sofort erwacht waren,
„da muß ich doch einmal Nachsehen, woran
das liegt ." Und bevor ihn der Pächter
aufhalten konnte, eilte der Herr mit raschen
Schritten der Haustüre zu. Sobald er sie
öffnete, traf ihn mit wohlgezieltem Wurfe
ein Kochlöffel an die Stirn , und eine wü¬
tende Frauenstimme schrie: „Wirst du wohl
wieder rausgeyen , du alter Schuft I Raus
oder — " Höchst betroffen zog sich der Staats¬
mann sofort zurück. Der Pächter aber hatte
sich dann wieder an den Wegerand ge'etzt
und schüttelte sorgenvoll und in höchster Auf¬
regung sein Haupt . Freundlich trat der
Staatsmann zu ihm heran , klopfte ihm be¬
gütigend auf die Schulter und sagte tröstend:
„Laßts gut sein, Henry . Mein Schornstein
raucht manchmal auch." _

Gefahrvolle Landung.
Berlin , 13. Febr. Als gestern nachmittag

der Oberleutnant Barnick vom Infanterie-
Regiment 52 einen Uebungsflug in die Um¬
gebung des Flugplatzes Johannisthal unter¬
nahm, blieb in der Nähe des Bahnhofs Ober¬
spree der Motor infolge eines Defektes plötz¬
lich stehen. Da dem Offizier in dieser kritischen
Situation keine Wahl eines paffendes Lan¬
dungsplatzes blieb , ging er in steilem Gleit-
'lug nieder und geriet mit seinem Apparat
in die Gipfel des Adlerhofer Waldes . Der
Sturz wurde hierdurch bedeutend gedämpft,
odaß der Flieger nur mit leichten Ver¬
letzungen davonkam. Der Apparat wurde voll-
tändig zertrümmert.

Kühner Sturz aus einem Flugzeug.
Paris , 13. Febr. Der Ingenieur Ors sprang

gestern mit einem von ihm erfundenen Fall-
chirm aus 300 Meter Höhe aus einem von
dem Flieger Leomine geleiteten Eindecker und
landete wohlbehalten.

Verhaftung eines Börsenmaklers.
Paris , 13. Febr. Gestern wurde auf An-

stchen der englischen Behörden der Londoner
Börsenmakler Charles Eduard Senner unter
der Beschuldigung des Betrugs und der Ver¬
untreuung verhaftet . Einem Blatt zufolge
'oll Senner auch in die Affäre der Marconi-
aktion verwickelt fein.

Ministerwechselin Rußland.
Petersburg, 13. Febr. An Stelle des vor¬

gestern von seinem Posten zurückgetretenen
Ministerpräsidenten K o ko w z e w ist der
rühere Ministerpräsident Eoremykin , Mit¬

glied des Reichsrats , zum Ministerpräsidenten
ernannt worden.
Die Erkrankungen in der französischen Armee.

Paris , 13. Febr. Der Gesundheitszustand
der Truppen hat namentlich in den Garniso¬
nen an der Ostgrenze eine Verschlimmerung
erfahren . In den Militärkrankenhäusern in
Nancy befinden sich gegenwärtig 500, in Toul
800 und in Luneville 125 Kranke . Die „France
Militäire " meldet, daß das Kriegsministerium
verschiedene Maßnahmen zur Hebung des Ge¬
sundheitszustandes in der Armee beschlossen
hat , darunter beffere Heizung der Kasernen
und wärmere Bekleidung der Mannschaften.
Ueberdies sollen zahlreiche Beurlaubungen
erfolgen und die schwächeren Soldaten ausge¬
mustert werden. — Aus Algier wird gemeldet,
daß die Rekruten von den Antillen , die nach
Algier versetzt worden waren , weil sie in Süd¬

frankreich massenhaft erkrankten, auch das
algierische Klima nicht vertragen.

Letzte Telegramme.
Geheimnisvoller Diebstahl.

Düsseldorf, 13. Febr. Eine Kassette, in
der sich 1200 Mark befanden ist aus dem Wach¬
lokal der hier in Garnison liegenden Kom¬
pagnie des dritten Luftschifferbattaillons ge¬
stohlen worden . Man versichert, daß es sich
auf keinen Fall um Spionage handeln könne.
Die in Frage kommenden Wachmannschaften
wurden vorläufig festgenommen. Sie bestrei¬
ten von dem Diebstahl irgend etwas zu wiffen

Strandung eines Hamburger Dampfers.
Cuxhaven. 13. Febr. Der Hamburger

Dampfer „Eretchen" ist vor Südeider gestran¬
det. Acht von hier ausgelaufene Hilfsdampfer
machten bisher vergebliche Bergungsversuche.

Pockenerkrankungen in Berlin.
Berlin , 13. Febr. Nachdem am vergangenen

Dienstag eine Frau Eellriet unter Pocken¬
verdacht in die Isolierbaracke des Virchow-
Krankenhauses eingeliefert worden war , sind
gestern im Norden Berlins 5 neue Fälle von
Pockenerkrankung aufgetreten . Sämtliche 5
Kranke wurden noch gegen Abend insVirchow-
Krankenhaus gebracht.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in dev evang . Erlöierkirche.
Am Sonntag Sexagestmae, den 15. Februar

Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Dekan
Holzhausen . (Hebr . 10, 19 - 2 .)

Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienst : Herr
Dekan Holzhausen.

Nachmittags k Uhr 30 Min . Herr Pfarrer
Wenzel . (Ev . Ioh 8, 21 - 29.)

Nachmittags 4 Uhr Iungfrauenverein.
Abends 8 Uhr. Feier des Ierusalemsvereins

und der Lutherstiftung . Bortrag von Pfarrer v.
Schlosser über , Ieru alem im Lause der Jahr¬
tausende. Kirchensaal 1. Die Gemeinde ist herz¬
lich eingcladcn

Montag . 16. Febr . Abends 8 Uhr 30 Min.
Bibelbesprechftunde (2 Kor 6, 1 ff.)

Mittwoch , 18. Febr . Abends 8 Uhr ' 30 Min.
Kirchl. Gemeinschr>stsstunde.

Donnerstag , den 19, Febr . Abends 8 Uhr 10
Min . Wochengottesdienst.  Herr Pfarrer
Wenzel.

Gottesdienst in der GedSchtniskirche
Am Sonntag , den 15. Februar.

Vorn . 91- Uhr : Herr Pfarrer Wenzel

n Ar«bei Killst«,Heiserkeit—
schon 64 Jahre weltberühmten Bonner Kraft¬
zucker von J E . Maaß, finden sie in Bad Hom¬
burg v. d. H. stets vorrätig in Platten zum
Auflösen ä 15 und 30 Pfg ., sowie Pakete-
Bonbons ä 25 Pfg . bei M Schmidt , Hof¬
lieferant , Louisenstraße 79. 4219

^IVapHng - Eck“
Frankfurts

Trauring - Geschäft
Fr. Plctisch

20 31 Trierischegasse 31
E*ke Töngesgaaae

vis-ä-vis der Hasengasse
Enorme« Lager in

Uhren,Goldwaren
Trauf -iiay«* fuifenlos - I
Gravieren, enger und weite

machen gratis

Eingefangen
am 10 . Februar , ein Hund

lyellgrauer Pintscher) .
Der Eigentümer kann denselben

»egen Erstattung der Fanggebühr
2-n 3 M den Jnsertivuskosten und
H Mg . Fnttergeld pro Tag bei dem
T,'!"kefänger in Empfang nehmen,
^ .^ ufalls die Tötung desselben

^ 3 Tagen angeordnet wird.
Homburgv. d. H., 13 Febr .1914

Der Magistrat.
(Steuerverwaltung,)

KiitLlstdarrk null
tadellos sauber'

werden Messer,
Gabeln, Silberzeug

lund jedes Küchengeräti
I bei Gebrauch von |
(Bier&Henning’s'

Seifenpulver.
Billigste, bequemste und

schnellste Reinigung.
Zahlreiche'

Anerkennungen.

§04440 § >peii 'el
<3{önicj/ £. St-euas . JCoffaiJezani
' £u.diviy3tza$ oe io V.

§>'pz&ia (-2ta /uc>  j/üt - u . S’&l &e-itan - fyVazt 'n.

Ein großes Zimmer
mit Küche sofort zu vermieten.
467a Neue Mauerstraße 14
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Lmmei« RpchkM.
Samstag , den 14 . Februar 1914 , abends 8 Uhr hält der

Turnverein Gonzenheim seinen diesjährigen

Ball
ab, verbunden mit Schauturnen , Theaterspiel , humoristischen
Vorträgen , Tanz und gesellige Unterhaltung - bei Herrn
Wilhelm Braun  Obereschbach.

Eintritt ä Person 50 Pfg . Tanzen frei.
Es ladet höflchst ein

652  Der Vorstand.

Wohne jetzt LudwegstraBe 4-

Dr. Kilb.
616)

Achtung.
Diese Woche neu eingetroffen

schöne getragene Anzüge , Hosen , Stiefel , Damenkleider.
Bettwäsche zu billigen Preisen.

2 fast neue Gehrock Anzüge für Festlichkeiten
billig zu verleihen oder zu verkaufen.

Haingasse 2 TH . Schllbach Haingasse 2.

665 Homburg v . d. H.

Augenbraunstifte von Leichner zu 50 Pfg.
Lippenpomade weiss u. rosa 10 , 30 u 50 Pfg.

Schönheitspflästerchen

Parfümerie Carl ICreh
4565 Spezial-Geschäft aller Toilette-Artikel.

ffil

I
$♦♦♦♦63

Bank
Berlin , Bremen , FrankfurtaJM ,̂

London.

Norddeutsche Bank in Hamburg
{Zweigstelle :

Homburgv.d.H. im Kurhausgebäude
Kapital : Mk. 200 .000 000 .—
Reserven rund : Mk. 80 .000000.

Vermögensverwaltung.
Annahme von Depositengeldern zur

Verzinsung auf längere und kürzere
Termine.

An - und Verkauf von Wertpapieren.
Safes unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Creditbriefe und

Reiseschecks.
Vermittelung aller bankgeschäftlichen

Transactionen

&(♦♦♦♦ t$n

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem unersetzlichen Verlust , den wir
durch den Tod unseres lieben Kindes erlitten

haben , sagen wir hiermit unsern herzlichsten
Dank.

H. Merkel und Familie.

Bad Homburg , den 13 . Febr . 1914.

Holz -Verkauf.
Montag , den 16 . Febr . , vormittags 19 Uhr sollen im König¬

lichen Schloßgarten und dem Kleinen Tannenwald nachverzeichnete Hölzer
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden:

4 Stück Eichen von 3,50 bis 5 Mtr . Länge
und 25 bis 40 Centm . mittl . Durch.

2 Stück Pappeln von 8 Mtr . Länge
und 35 Centm . miitl . Durchw.

1 Stück Tanne v. 10 Mtr . Länge u. 28 Centm . mittl Durchm.

42 Rm . Scheit , Stamm und Astknüppel gemischten Holzes.
Der Verkauf beginnt im Schloßgarten.

657 Witz , Kgl . Hofgärtner.

Ab beute

Ausschank des weltberühmten

IM

Restaurant„Taunus“.
A

Der Homborjer

Fastnachts - Ulk
erscheint dieses Jahr unter neuer Leitung.

Humorvolle Vorkommnisse u . Ŵitze
(keine Familiengeschichten und Klatsch)

sofern dieselben Berücksichtigung finden sollen , sind
baldigst zu richten an Herrn ^Friedrich RÖßner,

Hinter den Rahmen '4.|

Erscheint ab SAMSTAG, 21 . Februar
612 und wird kolportiert.

Der Herausgeber.

Zar Stärkung nnd Kräftigung
blutarmer , schwächlicher Personen , ganz besonders aber für Kinder
die durch Lernen und die Schule blass , angegriffen, ohne Appetit sind
empfehle meinen altbekannten

Lahusen ’s L̂ebertran.
Der beste , wirksamste und beliebteste Lebertran. An Geschmack hoch¬
fein und milde und von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen
und leicht vertragen . Preis Mk . 2.30 und 4.60. Man achte beim
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Willi. Lahusen in
Bremen. Immer frisch zu haben in Bad HomburgV. d. H. : 4744

Hof - Apotheke.

„Wichtig für Erfinder"
ist es zu wissen, daß die zahlreich auftauchenden Angebote , die Ver¬
wertung von Erfindungen oder den sogenannten „Aufbau von Neu¬
heiten " betreffend, zum Teil nichts anderes als Scheinangebote find,
deren Zweck darin besteht, unerfahrene Erfinder zunächst zur Nachsuch-
ung hochzubezahlender Schutze chte von sehr zweifelhaftem Werte zu veran¬
lassen, während spater die Verwertungsübernahme entweder direkt abgelehnt
oder eine fast unfruchtbare Scheinverwertung eingeleitet wird . Für die
bekannten buchmäßig herausgesandten Erfindungsprobleme gilt das Borge»
sagte gleichfalls . Ausführliches hierüber durch Patent - und Techn . Büro
Conrad Köchling , Mainz Bahnhofftraße 3 , Tel . 2754 . Mitglied
des „Deutscher Schutzverband für geistiges Eigentum " Rat und Auskunft,
sowie Broschüre kostenlos . 71

in [angen b-/Frankfurt a7M.
aus französischem Wein destilliert.

Niederlage bei : MöI1g68 &  Mlildor,
Hoflieferanten , Bad Homburg v. d. H.

V.  N . Mann, Oberursel. -

in feinster Lage , mit ca.
4HIIU 3500 qm Garten, enth.
8 Zimmer und sonst. Zubehör , sehr
preiswert zu verkaufen . 491a

I . Fuld , Louisenstraße 26.

Eine schöne

2 di«3Jümuinmobuuug
im I . Stock zu vermieten.
204a Obergasse 6.

in Remouladen - Sauce

in Senf - Sauce

Frisch eingetroffen:
httlllll in Tomaien-Samc
SttlUgSsM in Mnjmnlnise
Kttius
Itriiig
Hering„ ©*.
Jtlll in Gelee

Räucherwaren und
Marinaden.

W. LautenschlSger
Fischhaus . >3050

„Wenn Sie von hartnäckigen
Hautausschlägen , Flechten,

2568 Hautjucken
usw. geplagt sind, so daß öer Haut¬
reiz Sie nicht schlafen läßt , bringt
Ihnen , Saluderma " rasch Erleich-
telung ." Aerztlich warm empfohlen.
Dose 50 Pfg . u . l Mark (stärkste
Form ) bei Carl Kreh , Drogerie.

I» Lang- und
Maschinenstroh

Hühner - und Taubenfutter»
Gersten - u . Maisschrot,

Ia Trebermelasse , Häcksel
und Spelzenspreu etc.

empfiehlt
Telefon 333 . Jean Kofler.

HWihelml-Kupilul
in jeder Höhe zur I . und II . Stelle
auszuleihen durch

Hamburger Hypotheken -Büro
H. C. Ludwig»

Louisenstcaße 103,1 . Telefon 257
Alleinvertreter 539

der Deutschen Hvpothekenbank.

Zu verkaufen:
1 Hundehütte,
1 Stockgestell
2 Glaskasten

613 _ Ludwigstrahe 4.

Steppdecken
werden angrfertigl . (3525

Mühlberg 10 II.

umr  llctalliuarntfobrik
beabsichtigt den Alleinvertrieb ihres
reiz , prakt . Souvenir - Haush .-Artk.
gef. gesch. für Bad Honiburg in seriöse
Hände zu geben. Off . an Skibbe,
Friedenau , Stubenrauchstr . 49 (649

Durncu-Muskrukostiiiiik.
große Auswahl billig zu verleihen.
434 Obergasse 13, 1. St.

Wohnung
zu vermieten.
650 Waisenhausstraße 11.

Schöne

3— 4 Zimmerwohnung
in gutem Hause von ruhigen Mietern
gesucht. Offeiten unter Z . 651 an
die Expedition dieses Blatres.

Laden
für 1. April 1914 zu vermieten-
585 Louisenstraße 78^

fludjlialtrnu IfÄi 4
Gefl Offerten unter M 634

die Exped . dieses Blattes.

4-Zimmerwohnung
mit Bad und verschließbarem
tenanteilFGymnasiumstr .) Gas , “ et  ,
Licht und sonst. Zubehör per W
zu vermieten . w

Näheres : I . Fuld , Lon-ie''
straßc 26 . Telefon 515.

fVerantmariltch fltr die Redaktion : Friedrich Nachmann ; für den Annoncenteil Otto Giltermann Druck und Verlag : Schudl ' s Buchdruckeiei Bad
{0^
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